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Der Krieg.
Die Kriegslage ist günstig.

WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Dez . , vormittags.

(Amtl. Mitteilung der obersten Heeresleitung ) Im Westen

wurden kleine Vorstöße des Feindes abgewiesen . Im Ar-

gouuerwaldwurde vom Württ. Jnfanterie-Reg. Nr . 120,
dem Regiment Sr . Majestät des Kaisers , ein starker Stütz¬

punkt genommen. Dabei wurden 2 Offiziere und annähernd
300 Mann zu Gefangenen gemacht.

Aus Ostpreußen nichts neues.

I » Nordpole« nehmen die Kampfe ihren normalen

Fortgang . In Südpolen wurde « feindliche Angriffe zurück-

geschlagen.

Unsere Ostarmee hat seit 11. November

insgesamt 80V00 Russen gefangen.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Dez., vorm . (Amtl .)

Die in der ausländischen Presse verbreitete Nachricht , daß in

der von uns genannten Zahl von 40 000 russ. Gefangenen,
die bei Kutno gefangenen 23 000 Mann mit enthalten seien,

ist unrichtig. Die Ostarmee hat in den Kämpfen bei

Wlozlawek, Kutno, Lodz und Lowicz vom 11 . November

bis 1 . Dezember über 80000 unverwundete Russe« ge¬

fangen genommen.
Oberste Heeresleitung.

Die Oesterreicher in Belgrad.
WTB . Wien , 2 . Dez . Se . Majestät erhielten vom

Kommandanten der 5 . Armeenachstehende Huldigungsdepesche:

Hochbeglückt bitte ich Ew . K . und K. Apostolische Majestät,

am Tage der Vollendung d s 66 . Jahres Ew. Majestät

glorreichen Regierung die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche der

5 . Armee, sowie die alleruntertänigste Meldung zu Füßen

legen zu dürfen, daß die Stadt Belgrad heute von den

Truppe« der 3 . Armee in Besitz genommen wurde.
Frank , G . d . I.

Die 2 . Kriegsfitzung des Reichstags.
' WTB . Berlin, 2 . Tez.

Am Bundesratstisch : Reichskanzler Tr . v . Beth-
mann - Hvllweg in feldgrauer Generalsuniform,
Staatssekretäre , Minister , Bundesratsbevollmächtigte.

Tas Haus ist vollständig besetzt. Sämtliche Tri¬
bünen sind schon vor Beginn der Sitzung überfüllt.

Auf dem Platze des im Felde gefallenen Tr . Frank-
Mannheim (Soz .) liegt ein Lorbeerkranz.

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
4Vr Uhr mit einer Ansprache, in der ex die Mitglieder
des Hauses willkommen heißt und die welthistorischen
Ereignisse erwähnt , die sich seit dem 4 . August zu¬
getragen haben . Vor allem hat sich gezeigt, fuhr der
Redner fort , daß alle Gedanken des deutschen Volkes
auf diesen gewaltigen Krieg gerichtet sind. Alle waffen¬
fähigen Männer sind ins Feld gezjogen oder erwarten un¬
geduldig die Einberufung . 65 Wgeordnete stehen unter
den Fahnen . Als Erstxr fiel ein Kriegsfreiwilliger . (Tie
Abgeordneten haben sich von ihren Plätzen erhoben .)
Eine Opferfreuoigkeit sondergleichen zieht durch das Land.

Reichskanzler Dr . v . Bethmann - Hvllweg:
Meine Herren ! S . M . der Kaiser , der draußen bei der
Armee ist, hat mir bei meiner Abreise ausgetragen , der
deutschen Volksvertretung , mit der er sich , in Sturm und

Gefahr und der gemeinsamen Sorge um das Wohl und
Vaterlandes bis zum Tode eins weiß, feine besten Wünsche
und herzlichsten Grüße zu überbringen und zugleich Von
dieser Stelle aus in seinem Namen der ganzen Nation
Tank zu sagen für die beispiellose Aufopferung und Hin¬
gabe, für die gewaltige Arbeit , die draußen und daheim in
allen Schichten des Volkes ohne Unterschied geleistet wor¬
den ist und weiter geleistet wird . (Lebh. Beif . ) Auch unser
erster Gedanke gilt dem Kaiffer , der Armee und Nfiarine,
unseren Soldaten , die im Felde und auf hoher See für die
Ehre und Größe des Reiches kämpfen. Voller Stolz und
mit felsenfestem Vertrauen blicken wir auf sie, blicken wir
zugleich auf unsere österreichischen Waffenbrüder , die treu
mit uns vereint in bewährter Tapferkeit den großen
Kampf kämpfen. Noch jüngst hat sich uns in dem uns
aufgezwungenen Kampf ein Bundesgenosse zugefellt, der
genau weiß, daß mit der Vernichtung des Tentschen Reiches
es auch mit feiner staatlichen Weltbestimmung zu Ende
wäre , das Ottomanische Reich. Am 4 . August bekannte der
Reichstag den unbeugsamen Willen des gesamten Vol¬
kes , den ihm ausgezwungenen Karnpf aufzunehmeu , seit¬
dem ist Großes geschehen . Tie unvergleichliche Tapfer¬
keit unserer Truppen hat den Krieg in Feindesland ge¬
tragen . Dort stehen wir fest und stark da und können mit
aller Zuversicht der Zukunft entgegen sehen, aber die
Widerstandskraft des Feindes ist nicht gebrochen. Wir
find nicht am Ende der Opfer , wir nrnfsen und Wollen
den Verteidigungskrieg , den wir , von allen Leiten be¬
drängt , für Recht und Freiheit führen , bis zum guten
Ende durchkänrpfen.

Meine Herren ! Wenige Augenblicke, nachdem jene
Sitzung vom 4 . August zu Ende gegangen war , erschien
der großbritanifche Botschafter , um uns ein Ultimatum
Englands und nach dessen sofortiger Ablehnung die
Kriegserklärung zu Überbringern Ta ich mich damals zu
dieser endgültigen 'Stellungnahine der britischen Regie¬
rung noch nicht äußern konnte, will ich jetzt einige Auf¬
klärungen dazu machen : Tie äußere Verantwortung an
diesem größten aller Kriege tragen diejenigen Männer
in Rußland , die die allgemeine Mobilisierung der russi¬
schen Armee betrieben und durchgesetzt haben . Tie in¬
nere Verantwortung aber trägt die britische Regierung.
Tas Londoner Cabinett konnte den Krieg unmöglich ma¬
chen , wenn es in Petersburg erklärte , England sei nicht
gewillt , aus dem österreich-serbischen Konflikt einen Kon¬
tinentalkrieg der Mächte heranwachsen zu lassen. Eine
solche Sprache hätte auch Frankreich gezwungen , Rußland
energisch von allen kriegerischen Maßnahinen abzuhalten.
'England hat das nicht getan . Trotz aller Beteuerung
gab London in Petersburg zu verstehen, England stehe ans
Seiten Frankreichs und damit auch Rußlands . Tas zei¬
gen Kar und unwiderleglich die inzwischen erfolgten Pub¬
likationen der verschiedenen Kabinette . So trägt England
mit Rußland zusammen vor Gott und der Menschheit die
Verantwortung für diese Katastrophe , die über Europa
hereingebrochen ist . Tie belgische Neutralität , die Eng¬
land zu schützen vorgab , ist eine Maske . Am 2 . August
abends 7 Uhr teilten wir in Brüssel mit , daß wir durch
die uns bekannt gewordenen Kriegspläne Frankreichs
um unserer Selbsterhaltung willen gezwungen seien , durch
Belgien zu marschieren . Wer schon am Nachmittag des¬
selben Tages , am 2. August, also bevor in London
das geringste von dieser Demarche bekannt war und
bekannt sein konnte, hatte die englische Regierung Frank¬
reich ihre Unterstützung zugesagt und zwar bedingungs¬
los zngesagt . Bon der belgischen Neutralität war dabei
mit keinem Worte die Rede . Nicht um der belgischen
Neutralität willen , die es selbst mituntergraben hatte,
hat uns England den Krieg erklärt , sondern weil es
glaubte , zusammen mit zwei großen Militärmächten des
Festlandes unserer Herr werden zu können . Jetzt , wo
der bis in alle Einzelheiten ausgearbeitete englisch -bel¬
gische Kriegsplan enthüllt ist, ist die Politik der eng¬
lischen Staatsmänner für alle Zeiten der Weltgeschichte
gekennzeichnet. Tie englische Diplomatie selbst hat ja
auch noch ein übriges dazu getan , Auf ihren Ruf ent¬
reißt uns Japan das heldenmütige Kiantschou und ver-
letzt dabei die chinesische Neutralität.

Der Reichskanzler fährt dann fort : Ist England gegen
diesen Neutralitätsbruch eingeschritten ? Hat es da seine

Fürsorge für die neutralen Staaten gezeigt? Meine Her¬
ren ! Als ich vor fünf Jahren auf diesen Platz beru¬
fen wurde , stand dem Treibund festgefügt die Tripleentente
gegenüber . Ter feit Jahrhunderten befolgte Grundsatz
englischer Politik , sich gegen die stärkste Macht des Kon¬
tinents zu wenden, sollte in der Tripleentente sein Werk¬
zeug finden . Tarin lag von vornherein der aggresive
Charakter der Tripleentente gegenüber den rein defensiven
Tendenzen des 'Dreibundes . Angesichts dieser Konvention
war der deutschen Politik der Weg Kar vorgefchrieben.
Sie mußte verbuchen , durch eine Verständigung mit den
einzelnen Mächten der Tripleentente die Kriegsgefahr
zu bannen . Sie mußte gleichzeitig die eigene Wehrkraft
so stärken, daß wir dem Kriege , wenn er kam , gewachsen
waren . Sie wissen, meine Herren , wir haben beides getan.
(Lebh. Beif . ) In Frankreich begegneten wir immer wieder
dem Revanchegedanken . Mit Rußland kam es zwar zu
einzelnen Vereinbarungen , aber feine Allianz mit Frank¬
reich , fein Gegensatz zu Oesterreich-Ungarn machten Ver¬
einbarungen unmöglich , die die Kriegsgefahr ausgeschlos¬
sen hätten . Am freiesten stand England da , hier konnte am
ehesten der Versuch zu einer Verständigung gemacht wer¬
den . England war zwar bereit , sich über einzelne Fragen
mit uns zu verständigen . Erster und letzter Grundsatz sei¬
ner Politik blieb ihm aber : Deutschland muß bei der freien
Entfaltung seiner Kräfte in Schach gehalten werden ; zu!
diesem Zweck geschah die Stärkung der Triplecntente bis
aufs Aeußerste.

Wir haben es an Warnungen bei der englischen
Regierung nicht fehlen lassen. Noch zu Anfang Juli
ds . Js . habe ich der englischen Regierung andeuten las¬
sen, daß mir ihre geheimen Verhandlungen mit Ruß¬
land über eine Marinekonvention bekannt seien . 14 Tage
später schon traf das ein, was ich vorausgesetzt hatte.
Wir haben ans dieser Lage der Tinge die Konsequenzen
gezogen. Schnell hintereinander habe ich Ihnen die
größten Rüstungsvorlagen gebracht, die die deutsche Ge¬
schichte kennt und wir haben in voller Erkenntnis der
Gefahr einmütig und opferbereit bewilligt , was für unsere
Selbstverteidigung nötig war . (Beifall . ) Als dann der
Krieg ausgebrochen war , ließ England jeden Schein fallen,
offen verkündete es : England will kämpfen, bis Teutsch-
laud niedergezwungen ist . Frankreich hofft die Scharte
von 1870 anszuwetzen. Darauf haben wir an unsere
Feinde nur die eine Antwort : Deutschland läßt sich
nicht vernichten . Wie unsere militärische , so hat auch
die finanzielle Kraft Deutschlands sich glänzend bewährt.
Seine Organisationskraft weiß Hebeln vorzubeugen , Schä¬
den abzustellen, alles zu dem einzigen und großen Zweck,
für das Land der Väter , für die Hoffnung der Kinder
und Enkel alles hinzngeben an Gut und Blut ! Tiefer
wunderbare Geist, der

'
das Herz des deutschen Voltes

durchzieht, muß und wird siegreich bleiben . (Andauernder
Beifall .) Und wenn ein ruhmvoller , wenn ein glück¬
licher Frieden erkämpft sein wird , dann wollen wir diesen
Geist Hochhalten als das heiligste Vermächtnis dieser
ernsten und großen Zeit . Ich wiederhole nocheinmal das
Wort , das der Kaiser sprach , als der Krieg ausbrach:
„ Ich kenne keine Parteien mehr , ich kenne nur noch
Teutsche !" Ich für meinen Teil verspreche es Ihnen,
daß es in diesem Kampfe nur mehr Teutsche geben darf.
Meine Herren ! In Treue und mit heißem Tanke

gedenken wir der Söhne Deutschlands , die für die
Ehre des Vaterlandes ihr Leben gelassen haben.
Vor ihrem jetzt verstummten Heldenmut einigen wir uns
in dem Gelöbnis , ausznharren bis zum letzten Hauch, da¬
mit Kinder und Enkel in einem stärkeren Deutschland frei
und gesichert gegen fremde Drohung und Gewalt , an der
Größe des Reiches weiterwirken können . Wir halten durch,
bis wir Sicherheit haben, daß keiner mehr wagen wird,
unseren Frieden zu stören , einen Frieden , in dem wir
deusches Wissen nntd deutsche Kraft entfalten und ent¬
wickeln wollen als freies Volk . (Lebh. , stürmischer Bei¬
fall und Händeklatschen.)

Nachdem der Reichskanzler geschlossen, verlas der

Abg . Haase (Soz . ) eine Erklärung seiner Partei , worin
es heißt : Wir stehen noch ganz genau auf dem Standpunkt,
den wir am 4 . August dargelegt haben . Ter Krieg hat seine
tieferen Ursachen in den ökonomischen Interessengegen¬
sätzen. Wir verlangen einen baldigen Friedensschlnß , so¬
bald die Völler dazu bereit sind . Wir verlangen Fürsorge
im weitesten Sinne für die am Kriege Beteiligten und

ihre Angehörigen . Wir erkennen aber dankbar die Ta¬
ten nuferes Heeres pn . ^ ^ , ^ D!



ck ' ALg. Spahn (Ztr . ) gab namens aller übrigen Par¬
teien des Hauses eine Erklärung ab, worin die weitge¬
hendste Fürsorge für die am Kriege Beteiligten und ihre
Hinterbliebenen verlangt wird . Es gebietet die Rücksicht
auf das Wohl des deutschen Vaterlandes in dem uns auf¬
gezwungenen Kriege, alles daran zu setzen, einen Sieg
zu erringen , der den ungeheuren Opfern entspricht, dw
das deutsche Volk bringt , und der Deutschland dauernd
schützt gegen feindliche llebergrifse . Gegen unsere tapferen
Soldaten in Heer und Flvtte und die mit uns kämpfenden
Oesterreicher und Ungarn sind wir von Tank erfüllt.
sL«bh . Bravo .)

Die Vorlagen werden hierauf in erster und Weiter
und sodann auf Antrag Spahn auch in dritter Lesung
angenommen . Dagegen stimmt nur der Abgeordnete Lieb¬
knecht . Hierauf wird die Vertagung des Reichstags bis
zum 2. März 1915 beschlossen.

Abgeordneter Graf Westarp (Kons. ) berichtet über die
Petitionen und sagt den Ostpreußen sowie den Elsaß-
Lothringern zu, daß ihre alte Heimat in völligem Glanze
wiederhergestellt werde, und daß sie in ihre Erlverbsstände
wieder eingesetzt werden.

Präsident Tr . Kämpf: Ich kann mit
höchster Genugtuung feststellen , daß die Einmütigkeit
des deutschen Volkes sich in der Annahme der Vorlage
bekundet hat . Das deutsche Volk gibt dadurch zu er¬
kennen, daß es den uns anfgedrungenen Krieg fortsetzeu
Will bis zu dem Ende, das wir uns gesetzt haben,
j Reichskanzler Tr . v . Bethmann -Hollweg verliest als¬
dann die Vertagungsurkunde . Präsident Tr . Kämpf er¬
bittet und erhält die Ermächtigung , den Parlamenten
der verbündeten Länder Oesterreich-Ungarns und der
Türkei Sympathiekundgebungen zugchen zu lassen. Darauf
schließt der Präsident die Sitzung mit den Worten:
Wir trennen uns in dem erhebenden Gefühle, für das
Vaterland getan zu haben, was in diesem Augenblick
Prüfer« Pflicht war . Wir rufen : Seine Majestät der
Kaiser, unser Volksheer , unsere Marine und unser Vater¬
land , sie leben hoch ! Tas ganze Haus stimmte be¬
geistert ein bis auf die Sozialdemokraten , die sich eben¬
falls von den Sitzen erhoben hatten . Schluß 6 Uhr.
P
! WTB . Berlin , 2 . Dez . Tie Freie Kommission des
R̂eichstags tagte heute vormittag und stimmte dem Ge¬
lsetzentwurf betr . die Feststellung eines zweiten Nachtrages
kum Reichshaushaltsetat zu, in dem abermals fünf Mil¬
liarden Krregskredite angefordert werden . Diu Beratung
der in der vorgelegten "Denkschrift berührten wirtschaft¬
lichen Fragen soll in einer weiteren Sitzung der Freien
Dommission am Donnerstag , den 3 . d . M . sortgeführt
werden.

Nachrichten vom Krieg.
Die Kämpfe in Westflandern.

GKG . Amsterdam , 2 . Dez. Das „ Handelsblad"
weiß zu berichten, daß die Kämpfe an der Aser-Linie von
neuem begonnen haben . Die Deutschen hätteln dort
>120 000 Mann , um einen kräftigen Versuch zu machen , bei
Calais durchzubrechen. Die Besetzungstruppen in Belgien
seien auf ein Minimum gebracht worden , um den Ver¬
bündeten , die bei Zonnebeek-Lcmgemarck vordrangen , ent-
pegenzuarbeiten . Die Beschießung von Zeebrüage habe
wenig geschadet. Ein Hotel, die Post , Schule , Schleusen
und übrige als strategische Punkte geltende Bauten und
Werke seien beinahe unberührt geblieben. An der Solvay
-Coksfabrik seien lediglich die Gasröhren zerschmettert.
Da die deutschen Geschütze von Heyst des Feuer beant¬
worteten , ebenso die Geschütze bei Mankenberghe , sei das

Ams Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(F - -w >ng .) (Nachdruck verboten.)

^ konnte unmöglich noch länger einer bestimmten
Turung ausweichen, und ich gab sie in dem Sinne ab,

der mir durch mein Ehrgefühl und durch meineSelbstachtung
gebieterisch vorgeschrieben wurde.

„ Eure Durchlaucht werden mich , wie ich hoffe, nach¬
sichtig beurteilen, wenn ich mich trotzdem außerstande fühle,
dem mir gütigst erteilten Rate Folge zu leisten . Ich halte
es für unvereinbar mit den von mir übernommenen
Wichten , dem Grafen L-toloja » auf eine direkte Frage Dinge
zu verschweigen , von deren Wahrhaftigkeit ich in innerster
Seele überzeugt bin und die mir von der höchsten Wich-
t gkeit zu sein scheinen. Es ist meine feste Ueberzeugung,
daß eine fremde Hand sich mit den im Kassenschrank oer-
wahrlen Schriftstücken zu schaffen machte , und ich habe
mit meinen eigenen Augen gesehen , daß der Prinz Dol-
gorutow sich mit Papieren beschäftigte , die er meinem oer-
ichloisenen Schreibtisch entnommen hatte. Ich würde mir
als sin Lnqner und als ein pflichtvergessener Beamter Vor¬
kommen, wenn ich diese unzweifelhaften Wahrnehmungen
vor denen verheimlichte , die ein Recht aus meine Mitteilung
haben . "

Schon im Beginn meiner in respektvollem , aber festem
Tone gesprochenen Red« hatte sich der Groh - Bojar erhoben.
Er sah sehr ernst aus , aber er gab mir weder in Mienen,
noch im Klang seiner Erwiderung etwas so« Zorn oder
Mißbilligung zu erkennen.

. Wen« Sir Ihre Beurteilung der Sachlage für richtig«
b - «kl» dr« meinige, Herr Lazar , so habe ich nicht«
a. . . zu sagen. Ich Hab« Ihnen mein Vertraue « , «-
schenkt und Hab« zu Ihnen geiprvcheu, wie ich nicht leicht
zu einem anderen Manne > Alter« spreche« würde —
ich Habs Ihne » den Weg « -zeigt, de« ich - für den « uzi,
richtiaen hatte. Sind Sie trotzdem willens, eine« ander ««
einzuschlage « , so habe ich weder di« Macht , n«ch de»
Wunsch . Sie daran zu hindern . Ader Sie Werden «« auch

wenn er mir zweckmäßig scheint, ein, «,

Geschütz englischer Kreuzer rasch zum Schweigen gebracht j
worden . >

Beschießung - er belgischen Küste.
WTB . Rotterdam , 2 . Dez . Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus Oostburg von gestern:
Die heftige Beschießung der belgischen Küste , die heute
den ganzen Tag andauerte , gilt vermutlich Ostende, wo
man aus hoher See eine britische Flotte liegen sah.

Zn de« Kämpfen im Weste ».
WTB . London, 2 . Dez . (Nicht amtlich .) Die Morning

Post schreibt in einem Leitartikel über den Bericht des Feld¬
marschalls French , die Betrachtungen der Leistungen der
deutschen Armee in der Zusammenziehung großer Truppen¬
massen in Belgien und Nord -Frankreich und die Erneuerung
der verzweifelten Angriffe, zeigten häufig genug , daß An¬
strengungen einer großen Armee erforderlich sind um den
Feind aus Belgien zu vertreiben und daß die englischen
Truppen nicht auf die französischen Truppen rechnen dürften,
die notwendig sind , Am die Deutschen ans den okkupierten
Teilen Frankreichs und Elsaß- Lothringen zu vertreiben. Der
Bericht Frenchs wird den Engländern dis Größe des
Konflikts verdeutlichen in dem sie begriffen sind.

Der König der Engländer auf dem Kriegsschauplatz.
WTB . Paris , 2 . Dez . (Nicht amtlich .) Poincare,

Viviani und Joffre trafen am Dienstag vormittag mit König
Georg im englischen Hauptquartier zusammen . Der König
und Poincare fuhren -im Automobil nach der englischen
Front , von der Bevölkerung der Ortschaften , die sie durch¬
fuhren, .stürmisch begrüßt. Sie verweilten den ganzen Tag
inmitten der englischen Truppen . Abends speisten Poincare,
der König , der Prinz von Wales , Joffre und French im
Hauptquartier , Poincare und Vioiam reisten nachts ab und
trafen heute in Paris ein.

Kriegsbuße für Baleneiennes.
GKG . Berlin , 2 . Dez . Aus Amsterdam wird der

„B . Z .
" gemeldet : Valenicermes , das seit dem 23 . Au¬

gust durch die Deutschen besetzt ist, nrnßte eine Buße
von einer halben Million Franken zahlen , weil bei dem
Bürgermeister deutschfeindliche Flugschriften gefunden
wurden.

Die Leistungen nuferer Unterseeboote
WTB . London , 2 . Dez . Ter Flottenrorrespondent

der Times schreibt : Zn den ersten vier Monaten des Krie¬
ges vernichteten die deutschen Unterseeboote sieben bri¬
tische Kriegsschiffe und vier Handelsschiffe. Die Deut¬
schen zerstörten ferner durch Kanonenschüsse drei briti¬
sche Kriegsschiffe und 50 Handelsschiffe.

Der englische Neid.
WTB . London , 2 . Dez . Der Vizekanzler der Uni¬

versität Sheffield sagte gestern in einer Ansprache bei
einer BersammUmg des Direktoriums der Universität,
die deutschen Universitäten seien viel von Russen, Spa¬
niern , Franzosen und Amerikanern besucht worden . Gr
hoffe, daß es nach dem Kriege England möglich sein
werde, in dieser Hinsicht zum guten Teil an die Stelle
Deutschlands zu treten.

Rückzug der Serben.
WTB . Wien , 2. Dez. Vom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich gemeldet : 2 . Dezember . Da der
Feind im Rückzug , fanden gestern keine größeren Kämpfe
statt . Die vorgetriebenen Nachrichtenabteilungen stießen
aus feindliche Nachhuten und machten mehrere Hun¬
dert Gefangene.

yerrn von renerer crinpcyi mn den Gepyapen eines
Sekretärs unserer Kommission zu betrauen . "

Ich verbeugte mich tief.
„Ich werde Eurer Durchlaucht immer dankbar bl -»! ben

für das Wohlwollen . dessen ich mich vor diejem Tage
habe erfreuen dürren."

„Sie dürfen mich indessen nicht mißverstehen," fuhr
er fort. „Die Entscheidung über Ihre Entlanung liegt
nicht bei mir, sondern bei der Kommission , und ich werde
mich keiner Pression bedienen, um diese Entscheidung in
meinem Sinne zu beeinflussen . Sind die Herren Ihnen
günstig gesinnt, so werde ich mich bei einem entsprechenden
Entschlüsse bescheiden. Nur über di ? Stellung , d >e ich
persönlich zu der Frage Ihrer weiteren Tätigtet einnebmen
werde, wollte ich Sie nicht im unklaren lassen .

"
„Ich glaube , Eure Durchlauchtvollkommenzu verstehen,

und ich weiß die mir erwiesene Rücksicht nach ihrem vollen
Werte z« schätzen .

"
Das Geräch-, von Stimmen und von näherknmmenden

Schritten wurde vernehmlich.
„Da kommen die Herren," sagte der Fürst , und mit

der ruhigsten Miene von der Well nahm er wieder auf
seinem Stuhle Platz.

19 . Kapitel.
Graf Stolojan kam nicht allein. Oberst Sutzko und

ei» mir persönlich unbekannter Offizier in Gensraisuniform
begleitete« ihn. Hinter ihnen aber erschien noch ein vierter
Herr , den ich ebenfalls nie zuvor gesehen hatte , und der
ein wenig abseit» van den anderen Platz nahm . Erst später
erfuhr ich . daß es ei« hoher Beamter des politischen Geheim¬
dienste» sei.

Al» «Se sich gesetzt hatten , wandte der Minister sich
z« mir. »» »hm« alle Umschweife auf den Zweck dieser für
mich mnnerht» etwas beklemmenden Szene zu kommen.

„ Es ist Ihnen bereits bekannt, Herr Lazar ,
' aus

welche« Anlaß wir diese Unterredung mit Ihnen gewünscht
habe». Einig« von den Arbeiten der Kommission, der Sie
Ihr « Dienste «l» Sekretär gewidmet haben , sind neuer¬
dings Gegenstand eines Landesverrats gewesen . Sie wissen
also , daß es sich >nn eine Angelegenheit von höchstem Ernste
Handel« ?"

, Vorn öftere Kriegsschauplatz.
WTB . Wien , 2 . Dez . (Nicht amtlich .) Amtlich ver-I lautbart am 2 . Dez . mittags . Die Ruhe an unserer Front

! in Westgalizicn und Russisch-Polen hielt im allgemeinen auch
gestern an . In der vergangenen Nacht wurde ein russischer
Angriff nordwestlich Wolbrom abgewiesen . Die Kämpfe im
Raume westlich Nowo- Radomsk und bei Lodz stud in
günstiger Entwicklung begriffen . Vor Przemysk bleiben die
Russen unter dem Eindruck des letzten Ausfalls passiv.
Zwei feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben ab . Die
Operationen in den Karpathen sind noch zu keinem Ab¬
schluß gekommen . Die Nachricht von dem Einrücken unserer
Truppen in Belgrad löste auf dem nördlichen Kriegsschau¬
platz unaussprechlichen Jubel aus . Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabs : von Höfer, Generalmajor.

Zu dem Ringen im Osten.
Wf WTB . Basel , 2 . Dez . Die Baseler Nat . -Zeitg . schreibt, an¬
knüpfend an die Besprechung eines Artikels des Temps vom
29 . Nov . , über die deutsche Strategie , die letzten deutschen
Generalstabsmeldungen und die Reise des Kaisers nach dem
östlichen Kriegsschauplatz folgendes : Alle diese Tatsachen sind
gewichtige Anzeichen dafür, daß dir Schlacht im Osten noch
keineswegs entschieden ist, die Entscheidung aber nahe bevor-
strht, und daß die deutschen alles daran setzen, den Sieg zu
erringen. Die Berichte des Temps und des Newyork Herald
sind somit mindestens als verfrüht zu bezeichnen. Daß auch
die Russen ihre letzte Karte ausspielen, geht aus der römi¬
schen Meldung hervor, daß 8 Klassen des Landsturms , der
sogenannten Reichswehr, aufgeboten sino . In dem großen
Reservoir von Mannschaften sieht man jetzt den Boden.

WTB . Wien , 2 . Dez . (Nichtamtlich .) Zu dem glän¬
zenden Durchbruch der deutschen Armeeteile auf dem östlichen
Kriegsschauplatz schreibt die „Neue Freie Presse " : In drei¬
tägigen Kämpfen zerbrachen die deutschen Truppen den von
den Russen gebildeten Ring . Wie ein Heldengedicht klingt
die Meldung , daß dieser Teil der deutschen Armee nach Ueber-
windung der Gefahr noch 12 000 Gefangene und 25 Ge¬
schütze als Beute mitnehmen konnte , ohne selbst auch nur
ein Geschütz zu verlieren.

Znm 66jährigen Regierungsjubiläums
Kaiser Franz Josephs

WTB . Berlin , 2 . D^ . Die Nordd . Allg . Ztg.
schreibt : Tie heutige 66 . Wiederkehr des Tages , an dem
Kaiser und König Franz Joseph den Thron bestieg , lenkt
die Gedanken nicht allein der Völker Oesterreich-Ungarns,,
sondern auch weiteste Kreise in Teutschland auf den ehr¬
würdigen Herrscher, der sich als treuer Bundesgenosse
von 3 Hohenzollernkarfern betvährt hat . Ter Dag fällt
diesmal in eine Zeit gewaltiger weltgeschi ' tkicher Er¬
eignisse. Das Bündnis Deutschlands mit Oest , "reich- i rr-
garn , das in langen Friedensjahren als einer de . b-Tub-
samsten Faktoren im politischen Daseins unseres Welk^
teils sorgsam gepflegt und entfaltet wurde , zeigt sich jetzt
der Welt in seiner ganzen Kraft und Unerschütterlichkeit.
Zn diesen Monaten schwerer, aber nötiger Opfer für des
Reiches Sicherheit und künftige Blüte hat die hingebende
Anhänglichkeit der Bolksstämme Oesterreich-Ungarns an
die Kröne alle gegenteilige Worhersagungen der Wider¬
sacher zuschanden gemacht und die denkbar ernsteste Probe
glänzend bestanden . In fester Hand hält der 84jährige
Monarch das Siaatsruder . Neue schwere Pflichten , die
ihm der Krieg auferlegte , haben den greisen Herrscher
nicht gebeugt . Mt bewundernswerter Frische des Kör¬
pers rmd des Geistes lenkt Kaiser und König Franz Joseph
die Geschicke seines Reiches durch die branden Wogen
dein Ziele entgegen , dessen Erreichung seinen treuen Völ¬
kern eine Epoche kraftvollen Aufschivungs verbürgen
dürften.

„Gewiß, Exzellenz, ich weiß es. "
„Die Dokumente, deren Inhalt nach Petersburg ge¬

meldet worden ist , beziehen sich aus gewisse neue Pläne
für die Befestigung unserer Nordostgrenze. Dis Schriftstücke
waren aus Grund des Ihnen übergebenen Materials von
Ihnen ausgearbeitet worden , und Sie hatten die Weisung,
sie in einem, lediglich zu diesem Zweck bestimmten Kasjen-
schrank aus dem Schlosse des Fürsten Potesci unterzu¬
bringen . Ich darf wohl ohne weiteres annehmen , daß Sie
dieser Weisung gemäß gehandelt haben ?"

„Jawohl , Exzellenz !"
„Erinnern Sie sich vielleicht noch , wann das ge¬

schehen ist ?"
„Es war am achtzehnten des verflossenen Monats , al»

ich die Papiere abends in den Schrank legte."
„Wohl I — Und wann haben Sie sie dem Schranke

wieder entnommen ?"
„Am Morgen des neunzehnten — bei welcher Ge¬

legenheit ich sofort feststellen konnte, daß sich über Nacht
eine fremde Hand mit ihnen zu schaffen gemacht habe.
Von dieser Wahrnehmung habe ich dann pflichtgemäß
Seiner Durchlaucht dem Fürsten Potesci unverzüglich Mit¬
teilung gemacht. "

Eine Totenstille folgte meinen Worte«. Mer Auge»
hatten sich aus de» Groh -Bojaren gerichtet, der unbeweglich
wie zuvor auf seinem Stuhle saß »nd um dessen Mund
es wie ein leises , überlegenes Lächeln zu zucke« schien.

Auch der Minister hatte den Fürsten angesehen , dann
aber, als zweifle er, mich recht verstanden zu haben , kehrte
er sich wieder gegen irM,

„Wollen Sie die haben , Herr Lazar, diese letzte
Erklärung za wiederhoMk T

„Sehr gern ! — Jch -chMr Veranlassung, den Schrank
am Morgen des »«»«zehnten zu öffnen, «nd ich entdeckte,
daß die Papier« sich nicht mehr' in demselben Zustande
und in derselbe» Ordnung befanden , wie ich sie am oor-
auweuaageae« Abend deponiert batte. Ich hielt e» darauf
qür we >ne Psllaq , >Lr,ne Hurcmaua. 1 vo -. von.
in Kentnis zu setzen .

"

ßslgt. )
8



' WTB . Wien , 2 . Dez . (Nicht amtlich ) . Die Blatter
feiern den 66 . Gedenktag der Thronbesteigung des Kaisers
in Festartikcln . Das Fremdcnblatt schreibt : Des Kaisers
Wahlspruch „Viribus nnitis " , triumphiert in diesen Ta¬
gen aufs neue . Noch liegt in unseren Heldenreihen der
alte Geist, befestigt durch neue Kräfte und gehoben durch
die Bündnistreue und die Brüderlichkeit , die das österreich¬
ungarische und das dentsche Heer mit stählernen Banden
umschlingen. — Die Neue Freie Presse sagt : Das größte
Erlebnis in der Regierung des Kaisers ist der Zusammen¬
schluß mit Deutschland bis zur Feuerprobe , bis zum vol¬
len Glanz der Kampfgemeinschaft.

Der türkische Kriegsbericht.
WTB . Konstantinopel , 2 . Dez . Die Km --crn

an der Grenze von Asherbeidschan fort.
Kämpfe in Marokko-

WTB . Konstant inopel , 2 . Dez . Nach Mittei¬
lungen ans amtlicher Quelle hat im südlichen Marokko
in der Schauja bei Ain Gakaka zwischen den Sennussis
und französischen Truppen unter dem Befehl des Ge¬
nerals Largou ein Gefecht .stattgefuuden . Ter Führer
der Schauja , der Scheck Abdulah , fand dabei zwar den
Dod, doch wurden die Franzosen in die Flucht ge¬
schlagen. Tie Sennussis trugen auch in den Gegenden
Von Kanem und Wadai glänzende Siege davon

Kämpfe in Südafrika.
WTB . London , 2 . Dez . Das Reutersche Bureau

meldet aus Pretoria vom 30 . November : Gestern kam
es bei der Farm Qnartsontein nächst EdenVille zu einem
Gefecht zwischen Oberst Wanje Botha und einer Buren-
abteilnng von 120 Mckun unter Piet Henning . Drei Bu¬
ren wurden getötet und 73 gefangen genommen , der Rest
floh . Kommandant Denicker hatte gestern ein Gefecht mit
einer Burenabteilnng unter Gideon van Buren in der
Nachbarschaft von Bothaville . Ban Buren und zwölf
andere Buren , darunter ein Schwerverwundeter , wurden
gefangen genommen . Die klebrigen flohen und wurden
verfolgt . In Bothaville ergeben sich zahlreiche Buren.

Die Besetzung der Insel Nen -Pommern
dnrch australische SLreitkräfte.

WTB . London , 2 . Dez . Hier eingetroffene austra¬
lische Blätter bringen Einzelheiten über die Besetzung
der Insel Neupommern durch australische Streitkräfte.
Am 11 . Septemebr früh erreichte das australische Ge¬
schwader Herbertshöhe und landete 25 Männ , um von
der ungefähr vier Meilen landeinwärts gelegenen draht¬
losen Station Besitz zu ergreifen . D -ie Gelandeten stie¬
ßen auf unerwarteten Widerstand seitens der Deutschen
und bewaffneter Eingeborenen , die in Kokospalmein ver¬
borgen waren . Ein australischer Offizier und Unteroffizier
wurden getötet . Später wurden weitere 150 Mann ge¬
landet , die unter dem Widerstand der Angeborenen bis
«uf 100 Dards an die Station herankämen , wv sie sechs
Deutsche und 40 Eingeborene verschanzt fanden . Hier
wurde ein australischer Offizier getötet und einer ver¬
wundet . Spät am Nachmittag übergaben sich dann die
Verteidiger der Station . Während die Schanzgräben nach
Waffen durchsucht wurden , brach ein neues Gefecht aus,
das jedoch die Eroberung der Station nicht verhindern
konnte .

^ mschen hatte eine Infanteriekolonne wider¬
standslos den Ort Herbertshöhe besetzt, ebenso wurde
Rabant ohne Kampf eingenommen . Zwei Tage später
wurde die Insel für eine britische Besitzung erklärt . In¬
zwischen hatten sich größere SGeitkräfte von Deutschen
und betvaffneten Eingeborenen in den : von der Küste 6 bis
8 Meilen entfernt gelegenen Gebirgsdistrikt Doma ver¬
schanzt. Nach einer Beschießung der Lchiffsgeschütze er¬

dichten die australischen Truppen unbehindert Tema,

Botha gegen Deutschland.
WTB . Lorrdon, 2 . Dez . (Nicht amtlich .) Tele¬

graph meldet aus Johannisburg , General Botha habe sich
an die Front nach Deutsch-Südwestafrika begeben.

Hetzereien.
WTB . Berlin , 2 . Dez . (Amtlich .) Wie ül . .ulrale

Länder bekannt wird, suchen englische Kreise in Aegypten
gegen Deutschland mit der Behauptung zu Hetzen, die türkische
Armee solle Aegypten für Deutschland erobern. Wir sind
ermächtigt , dies als eine unsinnige Ausstreuung zu kenn¬
zeichnen.

Die KriegsansgaLe » der Franzosen in einem
Monat.

WTB . Lyon, 2 . Dez . (Nichtamtlich.) Der » Progres*
meldet : Die französischen Ausgaben im Kriegsmonat Nov.

. betrugen insgesamt 910 067 582 Francs.
Eine neue Art des englische« Lügenfeldznges.

WTB . Die englische Regierung begnügt sich nicht damit,
den Lügenfeldzug gegen uns durch die Zeitungen zu führen.
Sie verbreitet neuerdings unter den deutschen Kriegsgefang¬
enen in Frankreich und E rd auch Broschüren über die
Vorgeschichte des Krieges und seine angeblichen Ursachen.
Natürlich wird dabei ganz einseitig die Darstellung ver¬
fochten, daß unsere Feinde frei von jeder Schuld an dem
Weltkriege seien. Wenn England etwa hoffen sollte , aus
diese Weise in den deutschen Krieg gefangene neue Apostel
für die Verbreitung dieser bewußten Geschichtsfälschi!" « zu
finden, so täuscht es sich. Die gewissenlose Selbst ^ 1
der man von London aus seit langen Jahren den Migen
Vernichtungskampf aller gegen alle vorbereitet hat, ist durch
die eigenen Urkunden unterer Feinde beglaubigt und liegt
so offen zutage, daß der Versuch, das Gegenteil zu beweisen,
nur bei denen Beachtung findet wird, die ihre eigene Mit¬
schuld verschleiern möchten . Deutsche Ohren sind gegen diet-
Einslütt->r„ngen taub.

Der deutsche Kaiser im Osten.
Tie Ankunft des deutschen Küsters ans dem östlichen

Kriegsschauplätze zeigt die hohe WichtigVert der vierzehn-
tägigen Schlacht in Polen . Der Sieger von Tcmnenberg
wurde zum Feldinarschall ernannt . Er hat bei den masu¬
rischen Seen , wo eine große russische Armee vernichtet
wurde , mit einem Schlag den seit Jahren vorbereiteten
Plan des französischen und des russischen Generalstabes
zerstört. Durch den Einfall in das östliche Preußen sollte
Deutschland gezwungen

' werden , starke militärische Kräfte
von Frankreich abzuziehen. Ter Stoß gegen Berlin sollte
die französische Armee entlasten und das Bündnis zum
militärischen Ausdruck und Wert bringen . Tie Schlacht
bei Dannenberg hat die Ausführung dieses Planes ver¬
hindert , und seit dieser schweren Niederlage , der emp¬
findlichsten, die in diesem Kriege vorgekommen ist , war
Rußland nicht mehr im Stande , das zu tun , was Frank¬
reich sehnlich wünscht, und tvas den Kern der in Lon¬
don, Paris und Petersburg betriebenen Kriegspolitik bil¬
dete. Ter H<inptstock der russischen Armee wurde von
dem österreich-ungarischen Heere in Galizien festgehalten,
und diese Leistung ist die wichtigsteVoraussetzung der gan¬
zen Kriegslage von der Nordsee bis zur Weichsel gewesen.

Seit dem Beginn des vierten Kriegsabschnittes im
Osten und Norden ist ein großes Stück von Polen nördlich
von Krakau von der österreich-ungarischen Armee und
von der deutschen Armee besetzt. Zn der Invasion in Bel¬
gien und Frankreich ist also die Invasion Von Russisch-
Polen gekommen, und das ist eines der großen politischen
Ergebnisse des bisherigen Entwicklung des Krieges.

In der jetzigen nun schon 14 Tage dauernden Schlacht
ist schon darauf hingewiesen worden, daß neue russische
Kräfte im Anzuge seien. Aber vom Ausweichen ist keine
Rede mehr und die Millionen der russischen Armee , die
den Franzosen und Engländern helfen sollen und die sich
nach den Wünschen derselben schon längst auf dem Wege
nach Breslau und Berlin befinden müßten , haben über¬
genug zu tun , damit die Schlacht, wie in den amtlichen
Berichten der Heeresleitungen der beiden Kaiserreiche in
den letzten Tage gemeldet wurde , auch nur zum Stehen

'
gebracht werden konnte . Das ist ein himmelweiter Unter¬
schied, verglichen mit den Berichten im Oktober und am
Beginn des Monats November . Die Franzosen und dis
Engländer müssen, wenn sie davon hören , daß die Schlacht
in Russisch -Polen zum Stehen gebracht worden sei, den
melancholischen Eindruck haben , daß die russische Armee
trotz ihrer Millionen „über Galizien und Posten nicht
hinausdringen könne, sich dort verbrauche und für die Politik
der Entente im Kriege nicht unmittelbar verwendet werden
könne . Die Ankunft des deutschen Kaisers auf dem östlichen
Kriegsschauplätze während des Fortganges der großen Schlacht
ist deshalb ein überaus wichtiges Ereignis.

v. Bissing.
An Stelle des ins türkische Hauptquartier berufe¬

nen Freiherrn von der Goltz ist General der Kavallerie
Freiherr Moritz von Bis sing znm General¬
gouverneur von Belgien ernannt worden . General von
Bissing ist 1844 zu Bellmannsdorf in Schlesien ge¬

boren , begann seine militärische Laufbahn 1883 Mit
seinem Eintritt in das 8 . Dragoner -Regiment , nahm
am Kriege 1870—1871 teil und erhielt das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse , v . Bissing hat lange Jahre hindurch
das 7 . Armeekorps geführt und befand sich 7 Jahre
im Ruhestand , als der Krieg ausbrach.
Wo kämpfen unsere NeichsLagsabgeordueLen?

Die meisten unserer Reichsbvten , die zur Fahne geeilt
sind, kämpfen, so schreibt die N G . C . , im Westen, Bel¬
gien und Frankreich Da ist zunächst Herr Bass ermann
(nl . ) , der Major und Adjudant beim Kaiserlichen Gouver¬
nement in Antwerpen ist. Gleichfalls dort , aber in der
Zivilverwaltung , ist Justizrat Trimborn (Ztr . ) tätig.
Herr Bollert (nl . ) wirkt bei der Märinedivision , die
bei Antwerpen großen Ruhm errang . An der belgisch¬
französischen Grenze hat Dr . Neumann - Hoser (Fort.
V .) als Hauptmann das Kommando über einen sehr
wichtigen Bahnhof , durch den dauernd Gefangenentrans¬
porte laufen . In nicht allzu großer Ferne von ihm steht
der Jüngste des Reichstags , Herr Wendel (S ) als Land¬
sturmmann Posten . Im nördlichen Frankreich kämpfe»
Herr Stupp (Ztr . ) und als Kriegsfreiwillige Dr . Haas
(Fvrtschr . B .) und Professor Schulze - Gaevernitz
(Fvrtschr . K .) , Ich :rer als Flieger . Auch ihr FraklivvS-
freurid Guusser ist im Westen, ebenso Herr Schulen-
burg (nl .) . Auf dem östliche« LrieKschauplatze stehe»
vor allem unsere vstpreußischeu Reichstagsabgeord «ete«,
wie Herr von Bieberstein (konsi) , Herr Nebber

„i und Hkrr Laser (nl . ), HerrM » ckM,fs

V . ) ist Znm Wachtkommando eines Gefangenenlagers kom¬
mandiert . Herr van Calker (nl .) und Tr . Jnnck (nl .)
stehen noch bei ihren Ersatzregimentern . Aber auch sie
können bald hinausgeschickt werden . Die Abgeordneten'Fürst Radziwill (Pole ) und Dr . Ablaß (Fvrtschr.
B . ) sitzen in Rußland gefangen . Herr Wetterle (Elf .)
sist Krim Feinde übergegangen . Ter junge Sozialdemokrat
Tr . Weill, auch ein Elsässer, soll in einem französischen
Sanatorium liegen . Als Kriegsberichterstatter war zeit¬
weise der Sozialdemokrat Noske in Belgien tätig.

Eine Anfrage Otto Ernsts an Italien.
Otto Ernst hat an einige hervorragende Blätter

der italienischen Presse folgendes 'Schreiben gerichtet : Sehr
Mehrte Redaktion ! Ich muß eine grenzenlos erstaunte
Frage an Sie richten : Wie ist es möglich, daß irr!
Italien Zweifel darüber laut werden , obt
man einem feierlich und unter Fürstenwort'
geschlossenem Bunde treu ^ ein solle oder
nicht? Daß Italien seine Bundesgenossen nicht verraten
wird , ist ja selbstverständlich ; die Italiener sind ja kein!
Mgervolk , zu dem noch keine Spur eines Sittengesetzes ge¬
drungen wäre , und die Nachfolger der Römer können nicht
schlimmer handeln als die Punier . Es würde ja auch kein!
Volk der Well in Zukunft wieder mit Italien ein Bündnis^
schließen, weil es sich mit Recht sagen würde , daß ein Ver¬
trag mit Italien nur eine neue Gefahr sei . Also : ich denke
rächt daran , ein Kulturvolk wie das italienische so schwerzu!-
beleidigen, daß ich ihm die furchtbarste Niedertracht der;
Weltgeschichte zutraute , abxr fragen muß ich doch : wie kamr-
eur stolzes , ruhmreiches , ehrbewußtes Volk, wie es das ita¬
lienische ist, auch nur erlauben , daß in einem Teil seiner
Presse die Möglichkeit einer solchen Nichtswürdigkeit über¬
haupt erörtert werde ? — Vielleicht habe ich die Ehre , von
Ihnen gekannt zu sein, cs sollte ja gerade ein italienisches'
Buch über mich und mein Wirten erscheinen. Aber anchjwenn Sie von mir nie gehört haben sollten , beantworten
Sie bitte um der Sache willen meine Frage vor der Öf¬
fentlichkeit der ganzen gesitteten Welt ." ),^ .,

Rußlands Kohleumaugel
Nachdem der Kohlenbezirk Dombrowa in Polen vom

deutschen Heer besetzt worden ist, bleibt das Kohlenbecken von
Donez die einzige Quelle zur Beschaffung von Kohlen für ganz
Rußland . Nun ist aber der russische Kohlenbergbau, der
sich bereits lange vor Ausbruch des Krieges in einem
kriesenhaften Zustand befunden hat, in ein » katastrophales
Stadium * eingetreten ; seit der Durchführung der Mobilisie¬
rung des Heeres werden Kohlen beinahe nicht mehr gewon¬
nen. Es herrscht Mangel an nötigen Arbeitskräften ; die
geldlichen Schwierigkeiten häufen sich von Tag zu Tag.
Die Kohlenvorräte werden bald erschöpft werden, und der
allgemeine Mangel an Kohlen kann nicht nur Lahmlegung
der Fabriken, sondern auch in einem großen Teile Rußlands
Unterbindung des Eisenbahnverkehrs nach sich ziehen, dessen
regelmäßiges Arbeiten in Kriegszeiten von unübersehbarer
Bedeutung ist. Die Möglichkeit einer Zufuhr von Kohlen
aus England auf dem Seewege über Archangelsk ist im
Winter so gut wie ausgeschlossen , deshalb muß Rußland in
kurzer Zeit in eine höchst mißliche Lage geraten. Die Naphtha
aus dem Bezirke von Baku kann den Mangel an Kohle nur
in sehr geringem Umfange ausgleichen.

Kriegs -Allerlei.
Generaloberst v. Hindenbnrg als Weidmann.

Generaloberst o. Hindenburg ist , wie die Zeitschrift
„Der Deutsche Jäger" mitteilt , ein leidenschaftlicher Zager , mür
trotz der gewaltigen Schlachten, welche er zu schlagen und zn?
„denken ' hatte , fand er als echter Weidmann Zeit , der Fagk
zu huldigen . Zwei oberschlesische Magnaten iiehen rs sich nicht
nehmen, ihn während der Hirschbrunst zu Gast zu laden. Sq
erlegte Generaloberst v . Hindenburg am 24. September in de«
Fürstlich Pleß 'schen Forsten zwei gute Drunsthirschr. Am 26.
Sevtember fuhr er in dem Leibgehege des Fürste » non Dow-
nersmarck r'n der Oberförster« Zygltn pirschen und schoß einen!
Dierzehncnder und einen starken Hirsch mit Widersinn n Ge¬
weih.

Ei « Held der PfttM.
Der Sanitätsgefrerte d . R. Brieger aus Hohensatza Hatz

bas Eiserne Kreuz erster Klasse « hasten, lieber dal
Veranlassung zu dieser ganz besonders ehrenvollen Dnsze'chrmn«
wird setzt fotzendes bekannt . Bei der Erzwingung des H >er-U«ber2
ganges hatten sich mehrere Soldaten seines Regiments m einem
Hause verschanzt und nahmen ein am senseitigen User stehendes
Maschinengewehr unter Feuer. Darauf beschoß ne der FeinS
mit Granaten , und kurze Zell darauf stürzte das Gebäude teil¬
weise xjn , wurden fünf Mann verschüttet. Brieger draiyz»itzeachtet des heftigen Feuers, das der Gegner auch weiter
mstettvelt , in bas in Flammen stehende Gebäude ein , und er
geh , „2 ihm, vier seiner schwer verwundeten Kameraden tn Sicher¬
hett zu bringen . Für diese brav« Tat erhielt Brieger dt« Aus¬
zeichnung. q
sisick Wie uns die Russen ausspioukerteu.
' Der „Königsb. Hall . Ztg . " wird von einem Herrn Threler
folgendes Vorkommnis nach der Erzählung einer Gutsbesttzerssrauaus S . berichtet: Gleich am Anfang der Russenzert rras ein rus-lisch er Offizier mit einem Trupp Rester aus ihrem Gute
ein . Beim Eintritt ins Haus begrüßte er tre rmt den Worten:
„Kennen Sie mich denn nicht mehr ?" Sie sah ihn erstaunt an und
mußte nun zugeben, daß ihr das Gesicht nicht unbekannt vor-kame , daß es aber doch wohl « ine Täuschung sei. Da tagte der
Rüste lachend: „Nun , ich bin doch vor beinahe pv« 'Fahren hier3 h r e m Gute Ober schweizer gewesenl " Sie war.
natürlich nicht wenig überrascht, als sw aün wirklich in dem.
DMrch: ihren ehemaligen Angestellten wiedererkannte , der LieschRoll« zum Zwecke des Geländestudiums übernommen hatte . Bet'

„freundnachbarlichen" Bemühungen der Russen ist es keinWunder, daß sie. wie hiergebliebene Bewohner verlern , rme-
ausgezeichnete Kenntnis des Geländes besaßen. So nehmen aufihr« » fluchtartigen Rückzuge viele Rüsten nicht den nächsten Wea-
tmr-ck d«e Stadt Gumbinnen zu. sondern schlichen durch den Tumieü« ch dem Strauchnrühlenteich. an Vesten Ufer, üe gegen die Ge- '
Photze unserer Truppe» gute Deckung fanden. Von h^r ons-Nete- - nach dem EspeNdamm und durch die Scharm»- »n» eine." Stadtwalde« ü« GumLtmrsr CLosAee . AH,



Landesnachrichten-
Mte»rt«ks . 3. Dezember 1411.

Die 72 . württembergische Verlustliste

verzeichnet zunächst Non der 3. Kompagnie des Reserve-
Jnfanterie -Regiments Nr . 246 29 Verwundete (Becela-ere
20 . bis 23 . Oktober .) Vom Rpcrve -Jnsanteric --Regiment
Nr . 247 sind verzeichnet 1535 Namen und zwar : gefallen
bezw . gestorben 199, schwer verwmrdet 208 , verwundet
bezw . leicht verwundet 737 , vermißt 274 , erkrankt 115,
verletzt 2 . Als Gefechtsorte dieses Regiments find ver¬
zeichnet : Vieux, Schien, Becelaere, Aerhand , Gheluvelt,
Kckuiscik, RaüÄ . . .

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ers. - Res . Fr.
Vollmer, Wildbad , verw . Ldwm. Jakob Frey , Huzenbach,
verw . Gesr . Max Matt , Freuvenstadt, verw . Gefr. Friede.
Wennagel, Dornftetten, verw . Kriegsfr. Wilhelm Ehmann,
Grüntal , l . verw ., r . Bein . Kriegsfr. Karl Rothfuß , Calw,
l . verw . , beide Beine. Kriegsfr. Otto Brucklacher , Kniebis,
verw . Res . Johann Georg Funk, Zwerenberg, verw . Kriegsfr.
Max Bäßler , Freudenftadt, verw . , r . Schulter , r . Bein.
Ers. - Res . Karl Frey , Schönegründ, gef. Ers. - Res . Paul Hutt,
Calw, schwer verw . , rechte Schulter . Ers. - Res . Emanuel
Lohrer, Gündringen, verm . Kriegsfr. Julius Maute , Altem
steig, verw . Ers .-Res . Hermann Essig, Calw, gef . Kriegsfr.
Alfred Vollmar, Nagold , verm . Kriegsfr. Richard Brandecker,
Lützenhardt , verm . Ers.-Res . Karl Gehring, Holzbronn, l.
verw . Ers. - Res . Paul Rothfuß , Wildbad , verm . Kriegsfr.
Christian Kirn, Besenfeld, verm . Ldwm. Karl Bertsch, Calw,
gestorben.

Die preußische Verlustliste Nr. 80 verzeichnet eine un¬
gewöhnlich große Zahl von Württembergern, und zwar zu¬
meist vom westlichen Kriegsschauplatz , u . a . : Gefr. d . R.
Michael Gaiser , Mittelthal , verw . Musk . Karl Kalmbach,
Freudenstadt, l . verw . Musk . Karl Glaser, Slaig , Freuden¬
stadt , l . verw . Gefr. Christian Nußkerrn, Freudenstadt,
verw . Res . Otto Hermann , Wildbad , gef. Musk . Friedr.
Pfeiffer, Jselshausen , verm . Wehrm . Emil Stücke !, Alt-
hengstett , l . verw . Res . Hermann Rau , Calmbach , l . verw.
Wehrm. Joh . Burckhardt, Weltenschwann , verm . Musk.
Karl Hepting, Freudenstadt, verm . Musk . Karl Pfeisle,
Schönmünzach , verm . Musk . Fried . Pfeisle, Tonbach, verm.
Gcfr. Albert Moser, Kniebis , gef . Musk . Chr. Armbrustrr,
Loßburg, verm . Pion . Joh . Walz, Oberschwandorf, schw.
perw,

* Das eiserneKreuz hat erhalten Dr . Hand Vogel
von hier . So haben sich nun beide als Aerzte im Felde

stehenden Söhne des Stadtwundarzt Vogel das Eiserne
Kreuz erworben. Wir gratulieren!

ss Weihuachtspakete für das Landwehr Infanterie-
Regiment Nr . 119 . Vor Weihnachten bietet sich Mitte
Dezember 1914 letztmals Gelegenheit zur Paketbeförderung
an Angehörige des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 119.
Pakete zur Weiterbeförderung, doppelt verpackt, auf der inne¬
ren Adresse genaue Angabe von Dienstgrad, Namen, Bataillon,
Kompagnie sind bis spätestens 14. Dezember 1914 an das
Geschäftszimmer des Ersatzbattaillons Landwehr-Jnfanterie-
Regiments 119 in Stuttgart (Karlsgymnasium, Tübinger¬
straße 38) einzusenden . Werden Pakete durch Eilboten oder
Expreßgut übersandt, so hat der Absender bei Aufgabe der
Sendung die Zustellgebühr vorauszubezahlen.

*
) Befördert wurde zum Major der Hauptmann (Ritt¬

meister) Freiherr v . Gültlingen -Schlepegrell, im Husaren-
Regiment Nr . 15.

> (-) Stuttgart , 2 . Dez . (Die Königin als Wohltäte¬
rin .) Aus einem Artikel „ Kriegschirurgische Erfahrungen
in der Front ", der in der letzten Nummer der „Münch.
Medizinischen Wochenschrift" Mim Abdruck kommt, erfah¬
ren wir folgende erfreuliche Nachricht, die aus der Feder
eines nicht-württembcr gischen Arztes stammt : „ Ter
Transport der Verwundeten wird bei den Württembergern
und Badensern in großartigster Weise durch wundervolle
Kftankenantomobile besorgt . Tie Königin von Württem¬
berg hat ihrem Armeekorps 32 neue Krastkrankenwagen
bei Ausbruch des Krieges geschenkt und dadurch ihren Lan¬
deskindern und vielen, vielen anderen Deutschen eine un¬
geheure Wohltat erwiesen. Die Erschütterung ist weit
geringer als sonst , weil diese Wagen 1 . auf Gunrmi lau¬
fen, 2 . gut gefedert sind und 3. weil außerdem noch jede
Trage gefedert ist. Ter Transport der Verwundeten geht
außerordentlich schnell vor sich , so z . B . konnten kürzlich
mit 16 Wagen in einem Tage von einem 10 Kilometer
entfernten Schlachtfeld 800 Schwervertrmndete in das
nächste Feldlazarett transportiert werden . Tie mit diesen
Kvankenautomobilen gemachten Erfahrungen geben zu dein
Wunsche Veranlassung , daß auch bei dm anderen^Truppen
Lolche Wagen eingeführt werden .

" .
' ^

(-) Saulgau , 2 .
'Dez. (Geistliche Liebesgabe .) Die

katholischen Geistlichen des Kapitels Aaulgau Haben sich
bei einer freien Konferenz dahin verabredet , oaß jeder,
ständig Angestellte Geistliche von seinem Jahresbcrnfs-
einkottlmen 4 Pvoz . , jeder Verweser 3 Pvozb und die Vi¬
kare 2 Prozent dem Bischof als Kriegsgabe nbergebm
wollen.

X Stuttgart , 3 . Dez . (Beschlagnahmt.) Wie die Schwäb.
Tagwacht mitteilt, hat das stell» . Generalkommando die
fernere Drucklegung und Verbreitung des Schwäbischen
Tagwacht - Kalenders für das Jahr 1915 unter¬
sagt und die Beschlagnahme aller Exemplare an¬
geordnet, und zwar wegen zweier , in dem Kalender ent¬
haltener Artikel.

js Gmüud , 2 . Dez . (Unfall. ) In einer hiesigen Wirt¬
schaft verwechselte ein 50 Jahre alter Händler von Mag-
stadt die Aborttüre mit der Kellertüre und stürtzte kopfüber
die steinerne Treppe hinunter, wodurch er sich einen Schädel¬
bruch zuzog, der seinen sofortigen Tod herbeiführte. Trunken¬
heit soll nicht vorliegen.

js Weingarten , 3 . Dezemb . (Hinter Festungsmauern .)
Fliegeroberleutnant Briggs durfte sich seines Aufenthalts in
der Nähe des Bodensees nicht lange erfreuen. Er wurde
von Weingarten in die Festung Ingolstadt übergeführt.

Ausland.
Erdbeben auf der Insel Lenkas.

WTB . Sofia , 3 . Dez. Auf der Insel Lenkas hat das
Erdbeben furchtbare Verwüstungen angerichtet . Der Berg
Pefkulja ist eingestürtzt . In einer Ausdehnung von 3 Kilo¬
metern drangen die Meeresfluten in das Tal Kalamitzi ein
und überschwemmten eine Fläche von 5 Hektar. An mehreren
Stellen der Insel bildeten sich kleine Hügel . 33 Personen
wurden getötet, 50 verletzt . In der Stadt Leukas wird
der Schaden auf 1 Million geschätzt.

K« Lrw-ortllcher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und der W. Rieker 'schen Buckdruckerei , Altenfteii.

Altenfteig -Stadt.

findet am

SMMg. re» s. Dez. ds. I., »o» mchmiitW 3—8 Uhr
auf dem Rathause statt.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß Stimmzettel,
aus welchen die Person des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen ist,
iu Abficht auf die nicht bestimmt bezeichuete Person ungiltig
find und es sich deshalb empfiehlt , außer dem Vor- und Zunamen auch
den Berus des zu Wählenden in dem Siimmzettel anzugeben , auch nötigen¬
falls weitere Bezeichnungen wie „ senior " oder „junior" beizufügen.

Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus und die Bekannt¬
machung in Nr . 277 ds . Bl . hingewiesen.

Den 3 . Dezember 1914.
Stadtschultheißenamt:

Welker.

K. Forstamt Altensteig . I

Forchenstamm-
Holz -Verkauf.

Am Mirtwoch , den S . Dez .,
nachm . 2 Uhr in Bösingen im
„ Rappen " aus Stacttswald Distrikt
Eichhalde Abt . 11 Jägerhäusle:

Forchenlaugholz normal 31 St.
mit Festm . : 12 II, , 24 III . , 4 IV . ,
0,3 VI . Kl . ; Änsfchnst 36 St.
mit Festm . 3 I . , 9 II . , 22 III . ,

! 2 IV . , 1 Z VI . Kl . ; SSg-
holz , Ausschuß 10 Sr . mit 7

^ Festm. I . und 8 II . Kl.

Die Berechnung der

. Umlage
1914 ' 15 auf die Pf -rrangehörigen zu Altensteig eie (10°ß , mindestens
50 Pig .) liegt von Keule bis 9 Dezember bei Unters , zur Einsichtnahme
auf. Einsprachen müßten in dieser Frist vorgebracht werden.

Nagold , 2 . Dezember 1914.
Kath . StadLpfarramt.

1

Für unsere Soldaten!

Erklärung ,
st » !«! » » «
! ohne Benzin

(Bürgerausschußwahl betr.) !
Allen Herren Wählern , welche mich vor 4 Jahren mit Ihrem Ver¬

trauen beehrten , sage ich verbindlichen Dank, bitte aber davon Notiz zu,
nehmen , daß ich eine Wiederwahl aus geschäftlichen Gründen ablehnenmuß . !

Hochachtungsvoll !

Kritz Bühler jr. , Kaufmann.

ohne Benzin
empfiehlt billigst

Fr . Henßler , Flaschnermeifln
A l t e n st e i g.

1

1 l

Alteusteig.

zur Dürgeransschuhw r 1
Karl Silber, Mühlebesitzer
Jakob Schwarz, Bäcker u. Wirt
Louis Moser, Gerber
Aritz Bühler, Kaufmann
Koais Beck jr. , Gerber
Heinrich Hentzler , Kaufmann.

Mehrere W hier.

Landbutler.
Bin ständ . Abnehmer gr. u . kl.

Posten Landbutter geg . sof. Kasse.
Off. m . Preis unt . H 7186 an
Haasensteiu Hp Bögler A .-G.
Stuttgart.

Gestorbene.
Freudenstadt : Karoline Nübel, geb.

Schmieder.
Freudenstadt : Hermann Glauner,

Schuhmacher, 64 I.
Glatten : Gustav Schillinge!, Kauf¬

mann, 35 I.
Rottenburg : Marie Held, geb. Lipp,

Finanzrats -Witwe, 71 I.
Stuttgart : Christine Fröhlich, Dia¬

konissin , 59 I.
Ludwigsburg : Frln . Pauline Lang,

84 I.
Stuttgart : Clementine Howitz , geb.

Steinau , Kammersängerin.

Photographie I!
Einer geehrten Kundschaft von hier und Umgegend
teile ergebenst mit, daß täglich Ausnahmen zu Postkarten
evenil . kleine Bilder, in unserem Atelier gemacht werden.
Bitte höflichst, die mir zugedachten Aufträge für Weih¬
nachten baldmöglichst zukommen zu lassen. : :

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst

§rm PhottMV- Srstzm» « » , Alte»steiz.

Egeuhause «.

» - E«M
Bei gegenwärtiger Bedarfszeit empfehle frisch eingetroffene

Wollwaren in schöner Auswahl zu den billigsten Preisen
als:

Cachenrx
Unterleibchen
Unterhosen
Jagdwesten
Damrnwesten
Sweaters
Kinderkleidchen
Kindrrkittel »

Echarprs
Mützen und Hauben
Leibbinden
Kniewärmer
Putomärmer
Socken u. Strümpfe
Handschuhe

u . s . w.

ck. Laltsnhack.

>

>

V
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